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titif außbündige Liebe und Begierd der Wachest / damit ihr euere Heißen möget
gebührend zubereiten / um zu empfangen denH . Geist / den Geist Der Wardctt /
wacher / wie CKriliuö versprochen / VO ; docebit omnem veritatem , euch alle Corrtut.
^Varheit lehren wird / quam scilicet vos in hac vita scire convenit , die euch in a Las *
diesem Leben ZU wissen nothwendig E / damit ihr alle und jede Schuldig h , c ,
feiten eueres Stands / und Ampts erkennen / und erfüllen möget . Darum laset
uns von Hertzenden Allerhöchsten ersuchen / und von gantzem Gemüth mit unserer
getreuer Mutter der H . Kirch bellen : diente ; noüta ; , quxfumus Domine . Para fer . 4 ;
ditus quiite proccdk , illuminet , & inducat in omnem , sicut tuus promisit Filius , p entt
veritatem i wir bitten dich / G Herr / haß unsere Gemüther der Tröster /
der vsndir aufgehet / erleuchten / und zu aller Marheic / wie dein Sohn
versprochen hat / führen wolle. Amen .

Am fünfftcn Sonlag nach Öfteren .
1 h c m a ,

Ufytiemodo non petißis quidqmm in nomine meo ♦
r

Bißhero habt iht nlchiS gebetten tn meinem Nahmen .
^ oan . 16 . * 4 .

Sisis peccator , malus es , mihi crede , precator *
Sc°fus t Hinc mox poeniteas , utque preceris , eas .

1 -. rtb . Des / der ( n Sünden lebet / Gebet t Gott von sich treibt -
j (öietd >\ roM die Büß dieß hebet / und macht / daß Gnaddir bleibt .
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' In nicht gringer Z weis es könte einem aufftosen / welcher so gar unterschied¬
lichen / und in Göttlicher heiliger Schnfft wohl erfahrnen Vdtttrm / bey
Betrachtung dieser von Christo zu seinen Jüngeren geredeter Worten/
vor kommen ist / daß sie nemlich biß dahin noch nichts sollen gebetten haben ;

-da es doch der Verlaust des £ . Evangelit an Tag leget / daß sie von Christo selbst
miterschleduchr Sachen begehret haben . Diesen Zweifel zu erörteren / ist zu be - s. Awi
JKWoi : daß Gottes Wü ! ftye / daß wir vielmehr dergleichen Sachen von ihm / * W
Wrto sollen / welche ein quid over etwas in Warhrit fepnd / fast der D . Bat * cu .

Kk » ter
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ter Augustinus , als welche nur ein bloftn Schein haben / in sich aber nichtsseynd -
also dan sollen wir solche Sachen erbitten / welche der Göttlicher Hocheit / Grüse /
und Freygebigkeit gemäß seynd ; nemlich den Himmel / wie dan auchdieTuaen .
den / und Gaaben / ' so uns darzu führen können / nicht aber zeitliche / zergäng .
liebt / und irdische Ding welche alle wie groß sie scheinen mögen / dochmehr
nicht seynd / als ein pures lauteres nichts / eine völlige Eitelkeit . Salomon /
welcher mehr als jemahl ein Mensch Reichtummen besessen / Königreichen beherr¬
schet / prächtige Häuser und Pallast gebauet / Weinberggepflantzet / Königliche
Garten / und Lust * Oerther angeleget / Schlösser ausgerichtet / und mit allerhand
Arten der Music / der kostbaristen Speisen / und fürtreflichster Weinen sich er¬
götzet / ja seinen Augen / und Hertzen / alles gestattet / waSfie nm zur ErgöHiich -

MtcKi , keil und sinnlicher Wollust erdencken können / bekennet nach allem diesem / in om .

nibus inveni vanitatem , & afflictionem animi , ich hak » in allsn Eitelkeit ge -sehen / und Bekümmernuß des Gemüths . Ich hab / wiß er sagen / ae «
funden / daßallrSganhleer / nichtig / und ohne alles Gewicht seyr / so da eine
Hochschätzung verdiene des Gottes » und Himmels fähigen menschlichen Ver¬
stands . Man wir jedoch bißweilen von Gott zeitlichen Unterhalt / Gesundheit/
Abwendung deren Unglücker / guten Fortgang angefangener Sachen / und der¬
gleichen begehren / so muß der Himmel / und dessen bessere Erwerbung / die man
durch diese zeitliche Ding » erhoffet / das erste Absehen haben r nachmahls jene zeit¬
liche Sachen / als blos? Mittel die übernatürliche desto besser zu erreichen / von
GOkt begehret werden : sonstenftyndfttmchrunsmsGrbetts/ viel weniger der
Göttlichen Erhörung / würdig - dan sogroßistvieFreygebigkeitGOttes / daß/
gleichwie er hasset / wan wir nichts von >hmr begehren / also im Gegentheil es
chme mißsallet / wan wir um so schlechte und gnngfügige Sachen bitten . Wan
du einen König um einen Heller anersuchetest / würde er sich erzürnen / weilen du
eineSachbegehrtest / so /einrr Großmüthigkeit ohnanfiandigjst ; oder er würbe
dir solchen jukolmnm lasen / zu desto mehrrr Beschimpfung deines gi oden Unver¬
stands / und Dummigkeit . Jetzt höret / wieder von dem H . Geist angetriebene

Sdf . II * Weift Mann von dieser Welt redet : Qnoniam ranquam momentum statera : sic est
ante te Orbis terrarum . Dan her Erdboden ist für dir , wie das außfchlagen -
de Zünglein der waag / Lc tanquarn gutta roris Antelucani ,qua descendit in terram ,
und wie ein Tröpflein Thaues / das vor Anfang des Liechks auf die
Erden herab fallet . Wan nun dir gantze Welt / mit allem / was sie in sich
begriffet / ein so gringfügigeS Ding / ja ein so lauteres nichts ist / wiekander
Göttlicher Allmächtiger Freygebigkeit anständ -g seyn / wan wir um etliche Stäub -

S Baßl lein dieses Nicht - anhalten r Magnifkentiilimus & Äugustiffimus est DEUS ,

in Conti , unendlich großmüthig / und ohne Maaß freyherrlr 'ch ist GOTT ,

mn c i . sagt der H . ffasilius , & indigne fett » quandocunque quis exiguum aliquid petit ab

' eo , und verschmähet es ihne / so offc man was grinfügiges von ihmbegehret . .
Jetzt werden wir b - ld tzerstrhen / was Christus feinen Jüngeren gssagt -

btlque .
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Ufquemodä non petistis quidquam , btßhtrO habt Hr m 'chtS bsgchrek DstO
obschon sie mehrere Sachen von Christo zu erhalten » erlanget / so waren es doch
nur gringe / zeitliche / und irdische Ding / als zum Exempel die Ehren - Stell zur
rechten und lincken / und dergleichen mehr , welche Christus als gar nichts schätzte ;
dan der gelehrte Haymon leget die Work Christi also auß : Quia ad comparationem
illiusrei , quam petere debuistis , pro nihilo habendum est , quod petiistis ; fomitiGegenhalrrriig des jenigen / was ihr hae sollen begehren / ist dasjenige
für nichts zu schätzen / was »hr bißhero begehret hat . Christus wollte/
sie sollten den H - Geist mit seinen Gaabm / Tugendm / und Gnaden / so van
« uch daS Himmelreich / von feinem Vatter begehren / mrd zwar in seinem Nah¬
men ; drmnachmahl aber sie diese- nicht gethan / sagt er / sie habm noch nichts be¬
gehret . O wie bey vielen von uns mögtr wohl auch diese Srnkentz Christi wahr
seyn . Ich indessen will dieses am heutigen Tag nicht untersuchen / sonderen nur
sagen / daßviele / wrlcheauchgute und Gott - gefällige Ding scheinen von GOtt
zu brgrhrm / doch so wenig erhöret werden / als wan sie nie darumgebettet hätten .
Welche ist doch wohl dir Ursach dessen ? Unterschiedliche seynd drren / die fürnehmste
ist daS böse Leben / und unreine Gewissen / welche den Frucht veöGebrtts hinde¬
ren / wirsieimVerkauffdieferPredigvernemmen werden .
I .0strAn ich an heutigem Tag die vornehmste Ursach / warum das / obschon so

^ vielfältig widerholtr / Gebett der mrhtt' sten Christen / von GOtt nicht erhö¬
ret wird / vortragen solle / so vermeine ich solches besser nicht thun zu können / als
durch jene / obschonVitleicht betente / gleichwohl zu meinem Vorhaben sich gar
wohl schickende Fabel . ES Hat nemtich der grose Gott Jupiter allen Thieren einen
gemessenenBeftlckertheilet / daßsieihme / zur Erkanmuß seiner höchster Ober -
Herrschafftltcher Gewalt i eine gewisse Ehren - Gaab abstatten sollten . Es kamen
die Löwen / eö funden sich ein dirgrausamme Tiegrr / eSermangeleten nicht dir Leo¬
parden ; kurtz zu sagen / alle wilde Thier funden sich gehorsamst ein / und brachst
ein jkglichkSetwaSzumwillküdrisen Tribut : die giffnge Schlange so gar wollte
auch mcht ermangelen / und wollte dem Jupiter eine mit der Maul abgebrochene
Moose ausopstrren ; weilen sie aber keine Tatzen / Klauen / und Füshatte / um
selbige anzugmffen und zu präsentiern / als käme sie kriechend für den Thron / die
Moose in dem Maul haltend / und für die Füs des Jupiters legend . D i dieser
die Schlang solcher Gestalt angesehen / machte er ein zorniges verbittertes Ange¬
sicht / undalsemer / deme dir Gnad nicht hätte mißfallen / wohl aber der Geber
zum höchsten mißfiele / sagteerr Ab omnibus quidem dona libenter accipio , äfer»
pente nequaquam id facio ; ich nent me Zwar gern die SciwitcFuttgeit vonallen an / aber von dem vergtfften Schlangen - Mund mit nid>ten - «0
wie viele Christen seynd / weiche zwar täglich den Roosmkrantz in Händen / die
Marianische Ave Maria Moosen im Mund führen / die geseegnete Pfenningen
küssen / die Kirchen besuchen / die schönste Gebetler und Andachts - Übungen ab¬
statten / welch « Ding für sich sechsten Gott / der allerseeligster Jungfrau / und
denen lieben Heiligen Gottts / Zwar sehr angenehm seyn würden ; weilen sie aber /

$ f j als
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als v ' rgiffte Schlangen / denen Fußstapffen ihres Neben , Menfchens nachstreben-
und allerhand gefärbte Heimlichkeiten hervor suchen / wie sie drnselbkgcn bekriegen /
um das Srinige bringen / oder ihm? an Ehr und gutem Nahmen / auch anderem
Fortgang / fchadenkönnen / gleich denen Schlangen auf der Erden / das ist mit
ihren verkehrten Anmüchuvgen in dem Irdischen herum kriechende / und an das
Himmlische wenig Gedenckendr .- Darum seynd dergleichen Rossen auß solchen
Schlangen » Mäuleren weder GOtt noch denen Heiligen gefällig . ES bleibt
beydem Schluß des Allerhöchsten r Qni declinat aures sua« , ne audiat legem ,

Prov . 28 . oratio ejus erit execrabilis ; D - r sekNL Hhre »1 (tbwtnbit / damit 0V nicht h - re
A . das Gesiry / dessen Gedett wird verflucht seyn .

i l . Wie wmig aber GOtt dem HErren gefallen könne das Gebe » / der
Lob / und die Andachts - Übungen / fs da herkommen auß dem Mund eines GOtt
verhaßten SünderS / das können wir gantz augenscheinlich warnemmen auß jener
Gtschicht / welche uns der Heil . Matthäus in seinem Evangelio angezeichnet hat .
Am achten Capitel besscidigen lesen wir / wie daß zwey / vom bösen Geist besessene
Menschen / Christo entgegen gelösten / und mit heller Stimm aufgerufen haben :

Muth 8 uobis , & tibi , JEfu , Fili Dei ? JEfu / du Sohn GOkees / was ha -
9 ' den wir witdir zu schaffen i Mas für eine Bekamnus tonte Höher seyn t

waS hatte ein Petrus / ein Fürst der A ^ ostelen / und Feist der Kirchen / fürrreffji -
chers von Christo sagen können ? dan diese Höllische Geister bekennettn nicht allem /
daß Christus wäre ein Hrilgndund Erlöser der Welt / sonderm auch / daß sie /
durch dessen Ankunfft von dem Himmel auf die Erden / desto entsetzlicher gegualet
würden . Der H . Marcus setzet hinzu : Adoravit eum , & clamans voce magn »

7 ' dixit : Quid mihi & tibi , JEfu Fili Dei Altissimi ? Er bettott ihn att / UNd schrys
mit lauter Stimm und spräche : was hab ich mit dir ZU schaffen / H ^
JEfu du Sohn des Allerhöchsten GOeres i Gleichwohl hac Chriltus der
HLrr im wenigsten kein Gehör jrmahl geben wollen / diesen obwohl ohnfehldarcn
Evangelischen Wacheilt » / welche er dem gantzen menschlichen Geschlecht ( wei¬
ches btinder Weiß in denen Götzen die Teuftlen anbettele - zu verkündigen / von
dem Himmel aufdieWelt kommen wäre ; ja sogar / dgemer dergleichen Beses-

Marci I . st " " ' außschlyer Scio , qui sis . Sanctus Dei ; Ich weiß , wer du bist / der Hei -
liFeEchtttS » comminatus eft ei JEfus dicens j Obmutesce , bckr - heke ihN

* 5 » IEfus / und sprach : verstummt . Wisset ihr / warum der Erlöser der Welt
dieses gethan hat ? nemlich / wrilenmachZeugnusdesH GeijicS - Kon dl spe -
dosa laus m ore peccatoris . dcr Lob in des Sünders Mund nicht fein ist
dan obschonjer.e kodsprüch / die der Teufel sagte / gantz herrlich / auch in der a .-
ierhöchsterWarheik gegründet waren / so wollte doch Christus solche nicht anhö¬
ren / weilen sie auß der Goschen seines abgesagten Feurds herxührcken . Mein '
Sünder / sag an / wer bist » ? ein Feind <Ems : wenigstens mustu bekennen /
daß du dessen Freund nicht bist / so lang du dessen Göttlichen Willen / und aller »
heiligste Gebokr übertrertest ; Wan nun schon jme Lobsprüch / mit welchen du Gott
Hkchrest / die Allkrheiligste und Warhassliste seynd : wgn Vkiy Gemi schon ose al -

lkrhri«
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lerhriligste und gerechtiste Begehren in fichbegreiffet / so bistu doch unwürdig / daß
dich GL) tt erhöre ; ja solang du nicht völlig tnti deinem Willen von aller Tünd *
und Ungerechtigkeit abweichest / so lang kan dein Begehren G Ott nicht gefallen /
dein Gebe « nicht erhöret / noch auch von seiner Majestät beygepflichtet werden / daß
ste dir Mit gnädiger -Huld - ErwtlsuNg begegne - Non est speciosa laus in orc pecca - 4Wds
toris , der Lob in des Sünders rNund ist nicht fein / durn infpedor inrirnu , Phumb ,

aon labrum exterias . sed internam attendit conscientiam , sagt dtt AvtPhilippUs ; hcum .
da nemlich der senige / welcher des Menschen Heimlichkeiten aUnmtt
nicht so viel auf die Luserliche Leffzen / al» das innrrUcho Gewissen ach«
xebenkhur . Er will nrmlich nicht allein Wort haben / sothmegefallen/ sonde¬
ren auch die Merck / so ihn vergnügen . ' _ , .

in . Laset une sehm / ob nicht der himmlische Bräutigam dich Warheck
» on der Braut gantz klar und außdrücklich brgchrtt habe - Er redete die geliebte
TesponS einmahl an / und sagte : Ostende mihi faciem tuam ; Keige mir dem An - Cantj .x+
gesichtalso bald zeigte die fromm » verliebte Serl solches ; und da es dem Ge «
fponö / seiner Schönheit wegen / wohl gefallen hatte / fangt er gleich darauf wei .
ter an : 6onet vox tua in auribus meis : Läse deine Stimm in meinen Dhren
erschallen ; Er gibt die Ursach warum er die Stimm so gern hören wolle / sagend !
Voxenim tua dulcis ,- dandeine Stimm ist süß / warum sie aber süß seye / sü¬
ßet er äuch hinzu : Facies tua decora , weilen dein Angesicht schön / holdsttlig/ Und
überauß angmrhm ist . Hören sie AA - ehe er die Braut will reden hören / erfor¬
deret er zuvor die Schönheit VrS Angesichts .- was will aber uns hiemit bedeutet
werden ? es sage solches mein Seraphischer Kirchen « Lehrer Lonavenmra . da er
diesen Tkpt also außlrget r Facies anim -e conscientia est ; Das Angesicht der S .Bokav,
Seele ist das Gewissen tua ergo VOX in orando dulcis est in auribus Dei , si facies
decora est ; so ist dan ZU dem mahl deine Stimm in denen Göttlichen Öl ) '- peKttc *ren süß und angenehm / wan nemlich das Angesicht deines Gewissens
schon / von aller Nergung jur Sund gereiniget , und zu Erfüllung des Göttlichen
Willens entschlossen / sich zu dem Gebe » begeben thut . Wer will daran zwei -
felen / daß dir eingefleischte Warheit selbst mit eigenem Göttlichen Mund eben
diese Lehr uns habe einpressen wollen / da solche gesagt : Cüm oras , faciem mam
lava : wan du willst betten / so waschezuvordeittAngesicht ; dan wan
kein anderes höheres ÄcheimnuS hierunter verborgen wäre / was würde der ohn-
erfchaffmer und eingefleischter Weißheit wohl daran gelegenseyn / ob wir unser
Angesicht wäschrten / oder nicht ? das ÄeheimnuS aber entdecket uns der A . Chry - s , chyf,
sostomus / Da er sagt -• Projice abs te avaritia: sordes , verwersse VON dir die wn - fiveqnis
stereyen des Geitzes / peqmii stercora , wüsche ab den Loth öeö Atuchens / attcter
Schwöwns / und Gokteslästerens / malitürque putredinem , reiniFe sau ^ tmperf,
der ab alle Fäule und häßlichen Schätz der 2-oßheit / so hastu / sagt er/ dein h »m . ij .
Angchcht / das ist / dein Grwisten / abgewaschen mit jenem Prophetischen Was¬
ser / von welchemJsaiasredet : Lavamini , mundi estote , auferte malum cogita - 1/ a . uiS .
tionum vestrarum ab oculis meis i waschet euch / reinigek ench / thnteuerebo -se
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fe Gedancfsn hinwtg von meinen Damit mtV ahtr r. M e n

daß fOu a (! c Surrd in6 gemein wolle vcrbotten haben / setzet er durch oeudes Propheten hinzu (^uesicne agere perverse ; fahret auf Äoscs L , , *
So Will van GQtt haben / daß , ehe er dem Gtbrtt anhöre / MW solches als
Erhörunzs würdig erkenn /̂ du erstlich ein von allem Unflat Der @ unl?m Ä « ^

i v . Liefen gerechten Willen hat die Göttliche Züchtigung und harte
Stech Ruth / der Babylonischer Gefängnus / die Hebräer selbst / gelehret / da
fle solche vorhin im Stand der Wohlfart nicht erkennen wollten . Sie brseufzeteu
nemiich ihre vorhin gehabte / jetzt aber gantz verlorene Freyheit / sie de/ aniettm
die von ihren Feinden besessene Lands- VätterktcheGüter / fleerkenneten die Schwä¬
re ihrer Sünden / durch welche sie in solche hatte Drenstbarkeit / und die derstlbei »

Ftäe u nachfolgende Trangsalm /gerathen waren ; dahero seufzeten / weineten / und be -
Sknc . ib . klagten sie sich ohnabläßlich . Die Babylomer / theils um ihrer zu fpottcn / tbeäs

auch um ihnen ernrn anderen Muth zu machen / theils auch auß Begiervzu hören /
Pß ' ii b Wir sie ihren GDtt lobten / redeten sie an : Hymnuracanrare nobis de canticis Syon ;

Singet uns einen Lob - Gesang von denen Gesnngeren Syon ; sie aber
andworttten quomodo eancabimuscanticum Domini in terra alie « a ? xvü soll¬
ten wir das «Sesirng des HErren in einen , frembden Land singen r wie
soll eö doch möglich seyn / daß wir die schöne Lob , Miängrr des HSrren singen
sollen / da wir von dem heiligen Orth / und Tempel zu Jerusalem / abgesünoeret /
uns als Knecht und dienstbare Sehlaafen / unter einem Heidnischen / Abgölterifchen
Volck / undinrinem wilden / barbarischen Land /mit höchstem Leidwesen befinden ?
Der H . Chrysostomus ziehet auß dem Buchstäblichm Verstand dieses Passes fob
-ende sittliche Lehr herauß / da er sagt .- 5i cantare IN kerra aliena fax NON est , qno .

S, Cbijs, modo fas erst cancnrt barbara anima: ? VVan eo sich) nicht geziemet / zu singen
V b . in , in einem frembden Land / wie wird es sich geziemen zu singen einer bar »

barischer Seel ? Cr. will sagen : Man eS sich nicht geziemen will / daß die bü -
sende , und jetzt über ihre Sünden ein hertzliches Leidwesen tragende Juden / in ei¬
nem frembden / wildmund barbarischen Land / den Lob des HErren singen sol¬
len ; wir wird es können gcbührmässig seyn / daß die Seel rines Christen / welche
durch Sünden von GOtt mtsrembdet / mit verkehrten Slnmüchungen verwildet/
vnd mit sünvhafften Neigungen für .GOttgantz barbarisch ist / sich zum Gebekt

& Hytr und Lob GOtttS ergeben dörffe ? der Heil . Hieronymus ziehet nicht wmiger / zu
eitJa 'ie diesem Vorhabm / eine sittliche Lehr auß dieser Anvwort der Juden / da er sagt :

sittlicher Weiß wird verstanden ein Sünder / der mildem Verlornen Sohn in ein
wkJt l ftembdesLand ziehet / nemlich von der Gnaden - Stadt Jerusalem zu dein verwrrr »
^ ' tm Babylon einessündhassten Leben - ; Ein solcher kan GDtt nicht würdig loben '

noch verdienstlich betten : dion potest aliquis , si non sit sanctur, laudare Dominum ;
Es kan keiner recht betten nochGStt loben / der nicht heilig iß / das ist
GDtt ergeben / und wenigstens von aller vorsätzlicher Neigung zur Süud be«

mgteS Gewissen haben sollest .

ftrytt.
v . Vtts
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v . Verstehet es wohl / Christliche Seelen / daü Bebett ohne Christlichen

Tugendsammen Wandel / ja alle Andachten und heilige Übungen / » hne ein from¬
mes Leben / gelten für GOtt nicht - / und werden nicht fähig seyn / euch von dem
Verderben zu erlösen . Die zwey berühmtiste Fürsten der Artzenky »Kunst Gale -
nuö und Hippocrates halten diesen für einen gantz gewissen / und ohnumstößlichen
Grundsatz : Generosa remedia sine victus rarione non prosunt ; Dieedliste Artze - .
neyen werden ohne Diätische MaaK im essen und trwefen wenig helf/ . T " '
fen . Last einenKrancken gebrauchen die beste Tinkturen / die kostbariste Pillen / ni mt>
die trefflichste Pulver » wan er doch seinen Leben - < Art nicht darnach mäsigtt / daß
er in Speiß und Tranck dasjenige meidet / was ihm schädlich ist t so werden ihme
alle diese Artzrneyen wenig hrlffen . Ach mein ®Qtt ! wie viele schöne Bruder -
schafften haben wir ? wie viele Bittgang und Processlonen verrichten wir ? wie
viele Lehr » volle Predigen hören wir ? wie viele Festäg begehen wir ? wie viele Ab -
läß scynd uns geschenckt ? wie viele H . Messen hören und lesen wir ? wie viele Ro «
senkräntz / Tagzeiten / und Litaneym betten wirr generosa remedia , herrliche /
fürtteffliche / Göttliche Seelen « Artzrneyen ; aber / wieviele / wieviele / Leider!
feynd / dir niemahlzum warhaffccn Leben des Geistes / und der Göttlicher Huld
gelangen / ja nicht vermögen / die / zu nachdrücklicher Würckung ihres Heils/
theils nöthige / theils krafftige Gnaden / von GOtt zu erlangen ! woher dieses r
nicht von GOtt / der bereit ist allen übrrflüflg mitzutheilen / wan sie ihrer Seit
keine Hindemus stellen : qui dat omnibus affluenter ; der CtltCm jeglichen reich--» f*c, i , f t
kichgibt / sagt der H . Jacobus ; Die Schuld ist an Seiten der Christen / wel¬
che nicht recht Christlich betten können / da sie ohnchristlich leben . dlüm tu illum
Christianum putas , in quo nullus Christianus actus est ? VermeiNtstu / sagt der
S>, Augustinus / daß der ein Christ feye / bey welchem keine Christliche
ü ? erck ZU finden feynd i in quonulla conversari® justitiae est . sed nequitia : , irn - - .
pietatis & sceleris ? welcher keinen Wandel der Gerechtigkeit hak / fonde - J .
ren nur der Schelmerey / Gottlosigkeit / und Lästeren i Jetzt mercfef
wohl die Verzeichnus deren / welche der H . Augustinus des Nahmens eines Chrü c ,
stm unwürdig schätzet ; Kein Christ ist der / welcher einen Brtrangten unterdru ^ ' '
stet l einen Armen beschwöret 1 welcher frembdr Sachen begehret / welcher ohn -
gerechken Gewinns sich erfreuet ; dessen Mund allzeit mit Lügen beflecket wird /
dessen Maul nur abscheuliche / unehrbare / ärgerliche / und gottlose Ding redet ;
welcher / da er das Gcbott Christi hat auch das srinige mitzutheilen / gleichwohl
auch frembdeS gut an sich zu ziehen suchet . Er verwunderet sich ferner / wie sol »
cheUnchristen dörffenzum Gebett gehen ; Quidagis , sagt « r / impudens & miser ?
was thust » Unverschämter und Unglückseliger ? quid te majorum pec¬
catorum onere gravas ? was belästigest du dich mit gröferem Last der Sün ,

t )%i quid ad provocandam celerius ejus iram , in testimonium poena: tua: , scele¬
ratas ad Deum manus porrigis ? warum thust » / UM de » Zorn GOttSS desto
geschwind «- zu reiyen / zum Zeugnus deiner Straf / deine Gottlose
Händ gegen Himmel erheben i Dieses / und noch viel mehrereS / sagt ge -

Ll meld «
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meld « H . Vatterworauß wir leichtlich schliefen können / in welcher Gestalt sol¬
che Christen unrer dem Gebett für denen alles durcbtringeriden Augen GOlteS er -

scheinen ; nemlich - sie kommen mir vermahl anders nicht vor / als jener berühmte
Gaudieb .

v i . Dieser Ertz . Schelm wollte sich einer andächtiger Gestalt in der Kirch

bedienen / damit er seine Diebische Schelmenstück desto sicherer außüben / zugleich

auch desto verborgener seyn mögte ; daherliefe er sich zwey höltzcrne / zusammen

gefügte Hand verfertigen / welche er so dan mit Handschuchrn bedeckte . Da er

nun in dir Kirch käme / kniete er sich bey Vermögende » Leukhen nieder / erbebte /

vermittels des darzu gemachten Werckzeugs / die verstellteHand in dir Höhe / stel -

lttesich für dem Volck an mit denen andächtigsten Manieren / und machte schier

einen jeglichen glauben / daß er ein über die Massen Gottseeliger Mensch seye ;

in dessen aber flschete er in denen Sacken deren bey ihm nechst sitzenden / und nichts

Übels besorgender Personen / und wäre also für GOtt ein Schelm und Dieb / so

wohl in » als auser der Kirchen . GOtt melnHErr - wie viele dergleichen Gau -

Dieb und Räuber deiner Göttlicher Ehren siehest und erkennestu unter denen / die

sich Christen nennen / in die Kirch kommen / die Händ erheben / Messen hören /

und mancheSmahl lange Stunden nach einander in denselben verharren / ja für

fromm / auferbäulich und andächtig wollen angesehen seyn ; da doch dein Göttli¬

ches Angesicht sie anders nicht anstehet / als ohngerechte Dieb / und verkehrte Men¬

schen / welche / ohneracht .' t alles dieses ihres Kirchen gehrns und bettens / da sie
beständig in einem verkehrten und lästerlichen Lebens - Wandel verbleiben / mit al¬

lem ihrem Gebett nichts verdienen / als die Höll . Höret / was von solchen Gott

selbst durch den MundIsaiä bezeuget : Cum extenderitis manus vestras , averram

oculos meos a vobis ; w .ru ihr euere Häud werdet erheben / will ick ) meine

Augen V0U euch abwenden / öc cum multiplicaverits orationem , non exau¬

diam , und war » ihr euer Gebekt vermehret : / werde ich euch dock » niche

« rhöreu ; die Ursach setzt GOtt gleich hinzu : Manus enim vestra : sanguine plena -

sunt ; daneuere Häud seyud voller Bluk . Diese Ursach wohl zu verstehen /

gibt der H - Bastitus folgende Gleichnus : Wan einer wäre / der den allergelirb »

Listen und emsigen Sohn eines mächtigen Herren ermordet hätte / gleichwohlohn -

tängstdarausfür denselbigen nieder fiele / und mit denen von dem Blut seines

erschlagenen Sohns noch gantz angefärbten Händen / Gnaden und Wohlthaten

S . Bafl , begehren wollte / nonne ad iram magis incitabit eum ? würde er uichk mehr den

vrM . r . Herren zum Zorn als Barmhertzigkerrerwecken ^ Mein sündiger Mensch /

älterem , dich gebet diese Verrohung ÄOtkes an ; von dir und deinesgleichen hat der Heil .

v ' Paulus schon längst gesagt / daß / so offt ihr tödlich sündiget / Christum / so viel
an euch ist / aufs neue creutziget / und eure Hand in seinem Blutwaschet ; und '

mit so befleckten / des Gewissens und der Seele Händen / dörfft ihr gleichwohl

für Gott in der Kirch erscheinen und betten / ohne daß ihr solches Blut durch wahre

Reu und ernstlichen Vorsatz abgewaschm habt ? Solches Gebett ist verflucht /und wir der heilige HilqriuS sagt / so verdienet rö nur einen gröseru,
Zorn
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Zorn Gottes / als welcher nur dardurch verspottet wird - Hx despicabiles scnt s. wiar .
orationes , Dei indignatione dignx ; Qoltfeeß <3 tbctt ist VCJrWÖr ^ ltd ? / i <ti » Pst f 4
des Gorelichen Zorns würdig .

v i i . Es hat David gar wohl diese Göttliche Warheit verstanden / dan -r
bekennet von stch selbst r Voce mea ad Dominum efemaviv®cc mcä adDEUM ; Pft gj .
Ich hab zum Herren gerufen mit meiner Stimm : mit meiner Stimm ai . u
hab ich zu Gore gerufen / & intendit mihi . und er hat acht auf mich ge¬
nommen . Indessen wurde er noch nicht erhöret / GOtt wollte sehen / was Da » ,
vid noch ferner thun würde . ES bliebe dan der Königliche Prophet als noch in sei¬
nen Trangsalen / seim Widerwärtigkeiten hielten noch beständig an ; er lieft ihn
nochseufzen / betten / weinen / und schreyen / und zeigete ihm gleichwohl keine Er » ,
hörungs Zeichen ; dahero er fortfahret zu klagen : l » die tribulationis mex Deun»
cxqnisivi , am Tag meiner Drangsal hab ich Gott gesucht / aber er hat
mich verlasen / er hat sich verborgen gehalten / der helle Tag meiner Bttrangnuffen
steükte mir nur eine gantz finstere dunckele Nacht für . Bey solcher BrwanmuK
dan / sagt er / hab ich mich aufrines anderen mehr kräfftigen Mittels Bedencken
ergeben / nemlich : Manibus meis nocte contra eum . ich hab bey der Nacht
meine Hand gegen ihn außgeskrecket & aonsum deceptus , und ich bin
nicht betrogen worden . Ichhabs gemacht / will er sagen / wir ein nicht schenk
der / der inForcht den Weeg zu verfehlen / bey nächtlicher Weil / an start der Au¬
gen die Händ gebrauchet / und sich fast bey der Wand haltet / damit er nicht irren
msge. Es ist dieser einer nichtvon mir / sonderen von dem H . Vatter Augustino
gesetzter Concept / welcher bemelde Wort des Psalmistens betrachtend / also redete
Ouomodo Deus impalpabilis manibus exquiritur , nisi operibus exquiratur ? ^Vit S. kHg .&
wirb (Sott 1 den man nicht greiffen kan / mit denen Handen gesucht / s> GreS*
rvan er nicht mit werden gesucht wird ? Operibus meir , mit meinen
Thaten . Nicht anders hat auch der H . Vatter Gregorius gemelden Paß des Da¬
vids außgelegt / da er schreibt : Quid est manibus Deum exquirere , nisi operibus
sanctis Salvatorem invocare r was heiset es / Gott mit denen Handen su -
chen / als mit heiligen wercken denselben anrufenkSo ist dan das cÄbetk / so
mit dem Mund allein grschichl / sehr schlecht ; wans aber für GOtt angenehm und
verdienstlich seyn solle / so muß das Gesicht gewaschen / das ist / ein reines Gewis¬
sen darbey seyn ; eö muß der Mund rein seyn / daSist / nicht mit Liegen / Ehrab ,
schneiden / und schändlichen Reden beflecket erscheinen ; endlich auch die Händ ge - -
säuberet seyn / das ist / die Merck der Christlichen Bekantnuß nach übereinstim -
men . Zu diesem Vorhaben betrachtet der H . Augustinus , wie daß Moyses / Zeit
wehrender Schlacht deren Kinderen Israel / mit denen Kinderen Amalec / nicht

.allein mit dem Mund / sonderen auch erhebten Händen gebettet habe ; so lang nun
dieses geschahe / waren die Kinder Israel Obsieger ; so bald aber Moyses die Ar¬
men sincken lieft / da waren gleich die Amalecijer widerum in der Überwindung .- da¬
mit dan Moyses seine ermüdete Armmen nicht mehr mügte sincken laftn / haben
Aaron und Hur solche gehalten und uytersiützet / wobey dan die Israeliter dievöl,

L l » lige
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lige Schlacht gewonnen haben . Hierauß ziehet er diese sittliche Lehr / vnd sagt.'
8i talia sunt opera tua , ut illa poflis in altum in conspectu Dei levate , wan dem -
werckdergleichert feynd / daß du solche in die Höhe gegen das Göttlich «
Angesicht kanst erheben / Potesetiam & tu in tc ipsoadvcrlarios tnos extinguere :
so kanst auch du in dir selbst deine Seelen * Feind überwinden ; du wirst
im Gebe « alles finden / womit du GOtt selbst überwindest t und alles erhaltest/
wodurch du deinen unsichtbaren / und so gar sichtbaren / Feinden zu Zorcht und
Schröcken werdest.

vm . Jetzt bedünckt mich / ich höre einen oder den anderen sagen r der
Van ein Sünder ist i der werffe Bettbuch und Rosenkrantz hin / und bleibe auß der
Zkirch . Behüts GOtt / das sage ich nicht ; verstehe mich wohl . Petrus hakte
gesündiget / und zwar sehr schwär gesündiget / daerfeinen Göttlichen Lehrmeister
zum drittenmahl hat verlaugnet . Indessen aber respexit Pettum , da hat Christus
der Herr Petrum mit barmhertzig # gnädigen Augen angesehen / illud re / picere erat
veniam » werte , sagt Bedauertes Ansehen wäre so viel / als sich bereitwillig zur
Verzeihung darbieten . WaS thäte aber Petrus ? Er bliebe nicht wo er wäre / er
wendete sich nicht gleich / aufder Platz der Sund/ zu Christo / um Gnad zu begehren /
sonderen : Egreflus foras flevit amare , ergienge heran ß / und weinet « bittere
lich . Und billig hat dieses Petrus gethan / sagt der H . Ambrosius , quia anrea
flendum , quäm petendum : dan vorhin soll der Sünder seine Missethaten
beweinen / ehe er Göttliche Gnaden thut begehren . So ist es / mein
Christ / das Schuld ' verpflichtete Gewissen schwächet gewaltig dieKrafftdesGe «
brttS . Willstu von Gotttihörtt werden / so wasche erstlich virHänd deines Gtt
Wissens / und wan du nicht mit Pm o bittere Zäher kanst vergiesen / so thue dich
wenigstens miz dem Publicanen / in Deinuth eines zerknirschten reumüthigen
HertzenS / mit völligem Vorsatz der Besseruig / denen Göttlichen Augen vorsieh
(er) : Non exaudit Deus peccatores in peccatis persistentes , exaudit tarnen peccatores
de peccatis panitenccs ; Gtvtt erhöret zwar die Sünder nicht / die in denen
Sünden verharren : er erhöret doch die / so ihre Sünden büsen . Folg »
lich werden zum rechtschaffenen Gebr » nicht allein gewaschene Hand / sonderen
ein Christliches Hertz erforderet .

i X . Em folchrr bettender wäre David / der von sich selbsien zeuget : MedU
tatio cordis mei in conspectu tuo semper ; dic Betrachtung meines HertzenS
ist allzeit für deinem Angesicht ; undwiderumr Intret in conspectu tuo oratio
mea ; läse mein Gebett für dein Angesicht hinein kommen . Ferner auch
bezeuget er : Et adorabunt in conspectu ejus univerl * familia : gentium ; Es werden
auch alle Geschlechter der Heiden anbetten für seinem Angesicht . ES
kommen zwar vielezusammen in einer Kirch / alle ftynd gegenwärtig bey demfelbj .
gen Meß - Opffer / alle wohnen bey demseldigen Gottes - Dienst / der äuseriicher
Gegenwart nach ; aber nicht alle seyndfür dem Angesicht deS Herren / die Lerber
aller versarrimittir seynd gegenwärtig / aber wo befinden sich die Gemüther ? Wo -
hin gehen die Grdancken deS HertzenS ? Einer hat sie im Winckel bey denen Waa .

ren /
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mi der andere bey dem Geld in denen Kisten - dieser last sie fliegen in den Stall
.oder auf den Acker zu denen Pferden - jener zu seinen Spiel - Gesellen auf den

Marck ; ja was noch ärger ist / so seynd etliche dem Leib nach in dem Gottes - Hauß /
mit dem Gemüth auf der Wirthö - Banck bey denen Krügen / Glästren / Karten /

undWürffrlen / wo nicht gar auch bey einem leichtfertigen Schlepsack auf dem

Zimmer / oder in Ecken und Winckelm . Mit was Gewissen wi « ein solcher ja¬

gen / daß er bette für dem Angesicht des Herren r in conspecta Domini orat , qui *>• cbrjs

orat undique colligens suam mentem , sagt der H . Chrysostomus : Der bittet für * d

dem Angesicht des Herren / der fein Gemüth allerseits versammlet / &

ad ipsum Deum commigrans , omni cogitatione humana ab animo repulsa , der fO

dan sich gantz zu Gott kehret / und alle menschliche / oder weltliche Ge¬

dancken außjchlaget . Ein solcher Gestalt bettender für dem Angesicht Gottes /

verdienet von GL ) tt erhöret ju werden . Der aber ohne Vorbereitung / ohne rechte

Meinung / mit zertheiltem Gemüth / nur mit dem Mund etwas daher plapperet /

indessen sträflicher Weiß mit denen Gedancken um und um her schweißet / der ver »
dienet von seinem Betten keine Gnad / vielmehr Straf ; solche seynd / welche der

Cyprianus anredet / da er sagte Quomodo te audiri a Deo postulas , cüm te S . Cjrpr ,
ijjsum non audias ? X0te begehrest » / daß dich GDtt erhöre / da du dich serm - de
Selbsten nicht hörest ? Vis Deum esse memorem tui cum rogas , quando tu ipse Oratt
memor tui non fis i du willst / daß GDtt an dich gedeucke / da du bettest / Dtm >
indeme du doch zu derselbigen Seit an dich selbst nicht gedenkest ?

Aber noch eines frage ich dich / ob du auch als ein wahrer Christ zum Gebett

kommest ; Danes ist gewiß / daß ohne dieß keine Mürckung d - s Gebells zu hof¬

fen seye . Ich bin / sagstu / ein wahrer Cathollscher geraufter Christ / und halte

fast bey dem ohnfehlbaren Glauben der H . Kirche . Gar schön ; aber ich frage /

ob du zum Gebe « kommest mitChristli6 ) em Gemüth ; mit Christlichem Hertzen /

mit Christlichem Gewissen .> Ich siehe / du dedenckest dich der Antwort ; cy so ge¬

statte dan / daß ich dir diese Frag erörtere / und einen waren Grund - Bericht von

dir einhole / ob du daSVatker Unser recht Christlich bettest ; höre / so wirst du rS

verstehen .

x . Du bettest r Vatter Unser / der du bist im Himmel .' halt still .

Wie sagstu Vatter / da du als ein ander Verlorner sündhaffrer Sohn vielmehr

sagen solltestich bin nicht würdig dein Sohn genrnnt zu werden r W -c sagstu

Vatter unser / da du so viele Neben - Menschen / nicht als deine Bruder und

Mit - Erben aussehest / da du einige beneidest / hasset / verfolgest / andere aber /

diearm seynd und Noth leiden / verlasest / und ihnenzuhelffmkeineScrg kragest )

Wie sagstu im Himmel / da du doch wenig daran grbenckest / noch weniger den¬

selben zu gewinnen dir Gewalt anthuest / sonderen Tag und Nacht nurfürdaö

Seitliche sorgest / und alle deine Gedancken Beschäffeigungen nur zur Vermehrung

des irdischen zielen lasest > Wie bekkestu r Geheiliget werde dem Nahm /

wan du nicht allein drnselbigm offtvergeblich führest / sonderen auch mit fluchen /

schwören i und Gotteslästerer ! verunehrest / ja auch mir deinen Sünden und

L l f Laste -
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Laittren schändlr d schmähest ? Nomen Dei blasphem - mr n « - v « .
^ lahme des Herren wird durch euch / das ist / dnrds - g <Lntc l ! fter
Wandel / unter denen Heiden und Ungläubigen adAtiff en̂ lld) nllt , $ M
wissenfügstu : Fiat voltmtajtiu . DeSwSsS / Äw . was Ge -
ul | c auch auf Erden / da du doch immerdar dem
lauffenve Ding begehest / auch die Widrrwärt̂ ke ,' Ed Dang ^ en / Ä Gmk
drr zukommen latet / nur mit Bitterkeit / Unwillen / und U ^ d . e ^ ^ .? //
Um das tägliche Brod brttestu auch ; aber siehe | u / Dstg «5 5n ^* t9 Bie ^mÄi m , ?
Weiß geschehe : indeme du nicht mit täglicher / auch gnugsamer ^
den bist / sonderen den Ubnfluß unordentlicherWeißW aMFLbKL
und ungerechte Mameren beyzuschrapfen ohnaussetzlich dich bemüh -st 0 »

bei. unserm Scbu öWKii/ , » g , u g m fm m / ttmUmmii Smbi
dem von Zorn vergälltes Hertz / und der unermüdete Fleiß / den du bämst ? , m
d . ch ju rächen an denen / d , e dich etwa « beleidiget haben? Was soll ich dan sag n
von dem Ernst / mit welchem du jene Bitt vortragest / führe uns mS ff
fwcb « ng ? du doch diesünvhaffte Gelegenheit liebest / die Gefahre , suchest/
und ferne Scheu tragest / dich m dergleichen Gesell - und ( tknieinschafft X
Forcht / ja auch mit gesuchter Bequämlichkeit / einzulasen / wo Du nS JlJ
gewiß wissen töntest / und solltest / daß du entweder ohngewiß stmten / oder' aeto ß
untergehen muffest ? Die letzte Bitt ist jene / welche dich nicht wenige ?
als die vorige ; IN dieser thustu G -Otl ersuchen : Erlöse UNS vondeinttÄ
Amen . Das eintzige und höchste Übel ist die Sund / welche allein den
eines warhaffren Übels verdienet / indeme solche die rintzige Brunquell aÄÄen
dieses und senes kebens ist ; dreseS Übel liebstu ; In diesem verharrtSuVKh£l
sem tragstu beständige Freundschastt / und begehrest von Gott / er solle
zeitlichem und ewigen Ubel besreyen ? Kern.e bettende Christen / sonderen
außspottende Unchnsten feynd alle die jenige / welche also sich zum Gebe » bttSni
und verd . enm an siatz der Barmhn-tzigkert und Gnad / nur desto schwär e Gerech
tlgkc . t und Besirafuiig Gottes . Ubi operatio iniquitatis cxtat, illic despicit ,tfotio
deprecantts , wo dle wnrckung der Ungerechtigkeit harret / da wird dasbettenden verstofen , sagt der H . Bäcker « starius ° * 9

Willst » dan / mein Chr , st / verdienstlich zum Gebest geben / unh
Gebctt erhöret werden / so seye keine Schlang / dir das G . sstdc / Sundm iwt
sich führet ; arte aber nach deren jenigen Schlangen Art / v̂ n welchm der N
August , NOS meldet / daß sie vorhm das Gisst ablegen / ehe sie zum Brunnen ttm -
ckengehen ; also sagt er / daß / der zum Brunnen der Barmhertzigkeit etwas / 11
begehren hingehet / priüs peccati virus deponat » ecdl 'e ellchemefeye nothwendia ! '
daß er erstlich das Gisst der Sünden / und alle Neigungen varru / ableae '

Wilstu würdig bette » ? so wasche zuvor dein Angesicht / nicht das des LeibS ^ .
so viel / als der Seele ; NON cmm facies carnea Deum quirit . sed conscienria • he, , , *
das fleischliche Angesicht sucht GOtt nicht so viel / als das Gewissen /
sagt vkrH . LHrysostomuö . ZHUsirr
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Wiöstu / daß dein Gebett von G Ôtt erhöret werde ? so wasche deine Hand :

Orationes purse este non possunt , cum foeda sit anima , quae pariteas , es k« N das Idem
Gebeeo nicht rein seyn / wan die Seel befleckt ist / die das Gebett hervor hom . 3 s .
bringt / sagt eben gemelder Vatt ?r . adpfui.

Den Beschluß zu machen , sollst » / mein Christ / dich bemühe , durch die
Merck / und nicht allein mit dem Nahmen / ein Christ zu seyn / wan du recht
brtkm willst Inefficax petitio est , dum precatur Deutn sterilis oratio , eine öhn-l
kräfftige Bire ist ein unfruchtbares Gebett / sagt der H . Cyprianus .- Cito deorafi.
orationes ad Deum accedunt , quasad Deum merita nostri operis imponunt ; Hin » Dom .
gegen steiget das Gebett geschwind zu GOtt / welches unsere » . 88 .
verdienstliche Werck begleitet ; Solches Gebell bringt das ewige Leben -
Amen .

m mmmm & mmmmmmm & & m* m m
Am sechsten Sontag nach Osteren .

Thema .

Sed venit hora 3 ut omnis 3 qui interficit Vos 3 Arbitre¬
tur obfiequium Je f>r <eßarc Deo .

Aber es kommt die Stand / daß ein jeglicher / der euch
tödet / vermeinen wird / er thue GOtt einen

Dienst daran . Joan , i6 . 2 .

SotpHi .

Inhalt .

Crassa Stygi multos dabit ignorantia stultos ;
Discere non quaeris ] connumerandus eris,

Unw ssenheit mit Schuld viele zur Höllen schwingt ;
Drum lehrne mit Gedult was Stand und Ampk

mitbringt.

C Zne sehr harte und gar ohnverdiente Verfolgung wäre jene / mit welcherder Gottlose König Sau ! den frommm David verfolgete / und zu töden
suckele ; aber es erkrnnete Saulsechsten / daß solche nur auß ohngerech ,
tem Haß und Neid entstünde ; dan da er erfahren / daß er in der Hand und

Gewalt des Davids gewesen / David ihm« gleichwohl ftiy Leben geschrncket hatte/
redete
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